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Gin WoLksfveund.
Sein 60. Lebensjahr vollendete am 31. Juli Peter

Rosegger.  Dem Dichter Rosegger wünschen zu diesem
Tag viele Tausende Segen und Glück. Dem Menschen¬
freund Rosegger, dem Volksfreund, gebührt ein Gleiches.
Es ist immer ein gutes Zeichen, wenn einer, der in den Niede¬
rungen des Lebens zu Haus war, seiner Herkunft nicht ver¬
gißt und sich nicht schämt, denen die Hand noch zu drücken,
die einst seinesgleichen waren. Ein solcher Edler, wahrhaft
Adliger, ist Peter Rosegger. Er bemäntelt es nicht, daß er
eines schlichten, bitterarmen Waldbauern Kind ist, auch nicht,
daß er seines Vaters Halterbub gewesen, der Ziegen ge¬
weidet auf magerem Einödgrund, ebensowenig, daß er fünf
Jahre lang als Schneiderlein die Nadel geschwungen und
Bauernjoppen geflickt hat. Heiß und innig lodert in ihm
Heimatsliebe. Was hat er eigentlich geschrieben? Lauter
Studien über seine Aelpler sind seine Bücher. Seiner Steier¬
märker hartes, oft so erfolgloses Ringen und Kämpfen,
ihr Lieben und Leiden, ihr Glück und ihre Not, das ist
sein Thema immer und immer. Liebevoll studiert er sie
noch jetzt, wie er einst sie beobachtete, da er als Schncidcr-
gesell noch mit dem Meister in ihren Häusern gesessen. Den
»Waldpoeten" haben sie ihn geheißen, und wahrlich, über
alles ging ihm sein Waldland, gehen ihm seine Waldbauern,
die ihn am Anfang seiner Schriftstellerlaufbahn so heftig
verketzert haben als einen Städtischen und der Heimatsitte
Abtrünnigen. In „Heidepeters Gabriel" schildert er, dich¬
terisch frei gestaltend, einen guten Teil seines Lebens. Hier
deckt er auch die zarten Fäden auf, die noch den Mann
sesthalten am Land seiner Jugend. Io der „Waldhetmat"
ists ebenso. Das Werk„Die Aelpler" ist ein ganzes Album
von„Wald- und Dorfthpen". Wie die Waldbauern kämpfen
mit einer wilden Natur und mit dem >»ilden Egoismus
derer, von denen sie abhängig sind, zeigen ergreifend„Jakob
der Letzte" und der „Erdsegen". In den „Schriften des
Waldschulmeisters", da ringt ein Idealist um die Verede¬
lung seines Volks. Im „Ewigen Licht" zeichnet er uns
einen katholischen Geistlichen, der in der Einsamkeit der
Berge frei wird von dogmatischer Gebundenheit und doch
unter den von allen Seiten tobenden Stürmen keinen rechten
inneren Halt finden kann und zu Grund geht. Den Geistes¬
frühling, der in den letzen Jahren eingekehrt in seinem
Volk, schildert Rosegger gelegentlich wunderbar schön. Tief
ergreifend ist die Geschichte aus dem Buch„Sonnenschein",
wo ein evangelischer Vikar den Zug versäumt und schließ¬
lich, verspätet ankommend, sehen darf, wie die kleine evan¬
gelische Gemeinde ohne ihn erhaben schön Gottesdienst hält,
den ersten Christen gleich. Und die Erzählung„Christ auf
der Heide" in dem Werk„Mein Himmelreich", wie zeigt
sie so herrlich, daß Evangelische und Katholiken so fern
voneinander nicht stehen, sobald sie in Wahrheit trachten,
„herzfroh nur dem zu dienen, dem beide Kirchen gestiftet
sind, und das ist Einer". Rosegger der Volksfreund, tief
wurzelt er in seinem Volk. Mit dem sinnenden Auge und
dem feinen Ohr und der Menschenliebe eines Poeten studiert
er dies Volk, und praktisch betätigt er dann auch diesem
Volk gegenüber seine Liebe.

Es ist interessant zu lesen, was er da in seinem Buch
„Mein Weltleben" davon erzählt, wie er unter seinen Wald¬
bauern „Volksleseabend"  gehalten hat, d. h. aus sei¬
nen Werken ihnen vorgelesen und also das getan, was man
jetzt auch bet uns zu tun angefangen: die Literatur zu er¬
schließen auch den: einfachen Mann. Seine Erfahrungen
dabei waren dieselben wie bei uns: ein tiefes Verständnis
für Schönes und Gutes ist vorhanden; nur muß mans
wecken. Sie waren zumeist ganz gerührt, die Männlein
und Wciblein von Roseggers Zuhörer chaft, und meinten,
„er hätte es gar so schön zusammengestellt", und einer sagte
etwa, es tauge zwar das alles nichts, aber wieder käme er
das nächstemal. Rosegger, der Volksfreund, hat feinem zu
Reformationsgeist erwachenden Volk eine evangelische Kirche
gebaut in Mürzzuschlag. Ein Aufruf Roseggers erschloß
Brünnlein allerorten, daß Mittel zusammsnfloffen in reichem
Maß. Und das tat Rosegger, der Katholik! — der frei¬
lich nach eigenem Geständnis innerlich der evangelischen
Kirche nahe steht. Und eine Schule hat er auch eigent¬
lich gebaut. Da war in Alpel, Roseggers Heimatdorf,
keine Schule gewesen. Nur gerade in Peters Kind-

war ein Schulmeister, den in einem Nachbarort ein
zelottisch er Priester davongejagt hatte, als Wanderlehrer

Haus zu Haus gezogen und hatte die Kinder unter-
nchtet gegen Kost und „Tabaksgeld". Heute steht in der
Emode droben ein kleines prächtiges SchulhauS. Roseggers
Freunde in allen Landen haben das Geld dazu gestiftet,
me, deren Herz er gerührt durch seine Waldbauerngeschichten.
Rosegger selbst hat in die Bibliothek seine Werke geschenkt.

tlagold, Samstag den1. August
Was wir Peter Rosegger zu seinem 60. Geburtstag

wünschen? — Daß seine Werke unter uns recht fleißig ge¬
lesen werden; sie sind es wert. Denn aus ihnen redet zu
uns eine starke, schöne Dichterpersönlichkeit, die wir lieben
müssen vor allem um ihrer reinen edlen Volksfreundlichkeit
willen.

WoMische Keöersicht.
Die Nationalsozialen haben ihren ersten Wahlsieg er¬

rungen und sind damit ins parlamentarische Leben eingetreten.
In Marburg ist einer ihrer Führer, der frühere Regierungs¬
assessorv. Gerlach, in den Reichstag gewählt worden. Die
Naumänner hatten im ganzen9 Kandidaturen(nur in Nord¬
deutschland aufgestellt und die ansehnliche Stimmenzahl von
30,204 auf sich vereinigt, was gegenüber dem Jahre 1898,
wo sie zum erstenmal in den Wahlkampf eintraten, einen
Zuwachs von ca. 10 Prozent bedeutet, immerhin ein nicht
zu unterschätzender Achtungserfolg und ein Beweis für die
Werbekraft ihrer politischen Gedanken. Allerdings ist es
dem geistvollen Hauptführer der jüngsten Partei Deutsch¬
lands, dem volkswirtschaftlich reich gebildeten Pfarrer Fried¬
rich Naumann nicht gelungen, das Reich stagsmandat im
Wahlkreis OldenburgI, wo er erstmals auftrat, zu erobern;
doch hat er gleich im ersten Ansturm 4154 Stimmen er¬
halten, außerdem sind in Dresden und Hamburg(Zähl¬
kandidaturen) 1300 bezw. 1100 Stimmen für ihn abgegeben
worden. Selbst politische Gegner geben unumwunden zu,
daß dieser Mann dem deutschen Reichstag recht wohl ange¬
standen, ja eine Zierde für denselben gebildet hätte, und
diese Sympathien auch im feindlichen Lager rühren nicht
zum wenigsten daher, daß alles was er spricht den Stempel
der Originalität an sich trägt und daß feine Kampfesweise
durchaus sachlich und vornehm geartet ist. Auf andere
Parteigrößen wie Tischendörfer, Damaschke rc. sind zwischen
2400 und 5400 Stimmen gefallen. Nach alledem unter¬
liegt es keinem Zweifel, daß keine Ursache gegeben ist zu
dem billigen oftgehörten Spott, die Gruppe um Naumann
sei ein „Verein von fähigen Offizieren, hinter denen keine
-Soldaten stehen." Schw. B.

Die Blutrache in Mazedonien. Trotz aller Bestrebungen,
durch Einführung von Reformen in Mazedonien geordnete
Zustände zu schaffen, geht es dort vorläufig noch immer
recht bunt her. Die zu den verschiedenen Zwecken eingesetzten
Kommissionen haben nicht nur alle Hände voll zu tun, ihre
umfangreichen Aufgaben zu erledigen, es herrscht vielmehr
auch in den Reihen ihrer Mitglieder die größte Uneinigkeit,
wie in folgendem gemeldet wird:

Um die bei den Albanesen übliche Blutrache einzudämmen
und die christliche Bevölkerung Alt-Serbiens für die Ver¬
folgungen gewissermaßen zu entschädigen, wurden kürzlich
durch ein Jrade des Sultans aus Mohammedanernund
Christen bestehende gemischte Kommissionen eingesetzt, deren
eigentlicher Zweck es ist. die begangenen Mordtaten mit
Geldstrafen zu sühnen. Demnach hätte der vermögende
Mörder für jeden Mord 6000, für jede schwere Wunde
3000 Piaster zu bezahlen. Die Kommissionen haben bis¬
her 52 solcher Bluttaten auf diese Art gesühnt; nun wurden
aber über 300 Fälle angemeldet. Inzwischen brach unter
den Mitgliedern der größten Kommission in Jpek ein Streit
aus, da sich mehrere fanatische mohammedanische Kommis¬
sionsmitglieder, darunter auch der Präsident der Kommission,
Zeinei Beg Mahmud Begowitsch, fortan weigern, die Alba¬
nesen für die begangenen Verbrechen überhaupt schuldig zu
erkennen. Infolge dessen sind von dreißig KommissionS-
mttgliedern dreiundzwanzig ausgeschieden, so daß die
Sache ins Stocken geriet. Auf energisches Betreiben Nastr
Paschas wurden die beiden Rädelsführer der reformfeind¬
lichen Bewegung unter den Albanesen, Ejub Beg Mahmud
Begowitsch und Alhil Aga Kaffapowitsch gefangen genommen;
sie hatten sich vor Monaten in das Rugowogebirge geflüchtet
und waren auf dem Sprunge, nach Montenegro zu ent¬
kommen.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 1. August.

Seminar Nagold Gestern fand der diesmal nur sechs¬
wöchige Zeichenkurs,  der von 10 ordentlichen Teil¬
nehmern und 3 Hospitanten besucht war, in Gegenwart
des Oberkonststorialrats Schüz seinen Abschluß durch eine
Ausstellung der Kursarbeiten, von denen die Freihandzeich-
nungen unter Leitung von Seminaroberlehrer Fant, die
technischen Zeichnungen unter Leitung seines Assistenten des
Schullehrers Bartholomäi aus Böffingen gefertigt waren,
und die einen Einblick in den Gang des nach neuzeitlichen

M3.

Grundsätzen erteilten Unterrichts gewährten. Denselben
Zweck verfolgten auch die Lehrproben und Referate, die
vorführten1) das malende Zeichnen im Anschluß an den
Anschauungsunterricht(Vorstufe des Zeichenunterrichts), 2)
das Zeichnen nach „schematischen Lebensformen", 3) das
Zeichnen nach flächenhaften Natursormen und 4) das Kör¬
perzeichnen. Die Vertreter des modernen Zeichenunterrichts
haben auf ihre Fahne das Wort „naturgemäß" geschrieben.
Sie verstehen dies in zweifachem Sinne. Erstens lehnen
sie sich an an die uns umgebende Natur,  die uns mit
ihren mannigfachen und doch gesetzmäßigen Formen und
Farben eine stete unentbehrliche Lehrmeistcrin sein soll, und
die auch das Kind zu beobachten, nachzuahmen und zu lieben
gelehrt werden soll. Zweitens soll der Unterricht sich an¬
paffen der Natur des Kindes,  dessen Anlage und Drang
zum Darstellen benützt wird, um die Freude am Zeichnen
lebendig zu erhalten. ES soll in erster Linie durch Zeich¬
nen aus dem Gedächtnis die Stärke seiner naiven Anschau¬
ung beweisen; diese wird dann korrigiert und ergänzt durch
ein bewußtes und denkendes Anschauen, dem nun ein (rela¬
tiv) sachlich richtiges Darstellen folgen kann. Durch dieses
Verfahren soll nicht nur der Unterricht an Interesse gewinnen,
sondern es soll auch das Interesse für die Beobachtung der
Natur geweckt und gesteigert werden. — Die Kursisten, die
gerne in Nagold geweilt und sich zu einem letzten gemüt¬
lichen Beisammensein mit ihren Lehrern im Gasth. zum
Rößle vereinigt haben, werden nicht verfehlen, zu Hause die
von ihnen als richtig erkannten Grundsätze in die Praxis
zu übersetzen.

Rottenburg, 29. Juli . Aehnlich wie es kürzlich dem
Landjäger Schund in Heidenheim ergangen ist, hätte es bei
uns der Fall sein können. Ein verdächtiger Handwerks¬
bursche wurde gestern im Aufträge der K. Staatsanwalt¬
schaft Heilbronn auf dem hiesigen Bahnhof von Landjäger
Weberruß festgenommen. Derselbe riß jedoch aus und
wurde auf dem sogenannten Unterwäffer bei der unteren
Neckarbrücke von einigen Hemmendorfer Bürgern auf Anrufen
angehalten, welche er jedoch umriß, worauf er den ihn ver¬
folgenden Landjäger am Halse und am Körper packte, so
daß derselbe zu Fall kam. Der Handwerksbursche erfaßte
hierauf den dem Landjäger entfallenen Säbel und wollte
mit demselben auf den Landjäger eindringen, war aber
durch den zu Hilfe geeilten Aufseher Bollmer verhindert
wurde. Ein zweiter Handwerksbursche, der seinem Kame¬
raden zu Hilfe kam, vergriff sich ebenfalls tätlich an dem
Landjäger, bis beide dann gefesselt und an das Amtsgericht
abgeltefert werden konnten.

r. Neuenbürg, 30. Juli . Nachdem schon in der Sitzung
der bürgerlichen Kollegien vom7. ds. die Errichtung der
städtischen Elektrizitätswerkes beschlossen wurde, sind gestern
einzelne Hauptbauten dazu vergeben worden. Während die
an der Meßanlage nötigen Arbeiten der Firma Wälde,
Kade und Erath, Steinbach bei Hall, und die Turbinen-
anlagen der Fabrik Geislingen zugeteilt wurden, ist mit
Lieferung des elektrischen Teils die Firma W. Reußer-
Stuttgart betraut worden.

Stuttgart, 30. Juli . Nach hier umlaufenden Gerüch¬
ten soll in der Kaserne des 2. Bat. Gren.-Regts. Königin
Olga Nr. 119 (Bergkaserne ) eine größere Typhus¬
epidemie ausgebrochen sein. Wie der Schw. M. von zu¬
ständiger Seite erfährt, sind zu Anfang Juli in der Kaserne
eine Anzahl fieberhafter Erkrankungen vorgekommen, die
teils auf Grund des Verlaufs, teils auf Grund des Er¬
gebnisses der bakteriologischen Untersuchung ärztlicherseits
als Typhus bezeichnet wurden. Im ganzen handelt es sich
um 14 Fälle mit durchaus mildem Verlauf. Seit 17. Juli
sind weitere Typhusfälle nicht mehr zugegangen.

r. HeUbronn, 30. Juli . Die feierliche Enthüllung des
Bismarck -Denkmals  fand heute vormittag 10 V- Uhr
in programmmäßigerWeise statt. Das Denkural ist aus
den Beiträgen hiesiger Bürger gestiftet und von Bildhauer
Kienlen-Stuttgart ausgcführt, während Prof. Riech-Berlin
die architektonische Ausführung der Gesamtanlage übernommen
hat. DaS Denkmal steht an der Neckarbrücke in schönen
gärtnerischen Anlagen und stellt den Reichskanzler dar: die
Linke auf den Pallasch gestützt, die Rechte ein Schriftstück
umfassend, wie er oft im Reichstag gestanden ist. Zu der
Feier war das Denkmal und seine Umgebung reichlich ge¬
schmückt mit frischem Grün und mit Fahnen in den Landes¬
und Sladtfarben. Um 10 Uhr begann der Aufzug der
Festversammlung. Die Schüler und Vereine nahmen auf
der Neckarbrücke Aufstellung, während auf dem Denkmals¬
platz selbst sich die beiden Schöpfer des Denkmals, ferner
das Komitee für dasselbe, Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden, Mitglieder des hiesigen Handels- und
Gewerbestandes, Vereine u. s. w. sich sammelten. Um



r/ill Uhr wurde der feierliche Akt eingeleitet mit dem Cho¬
ral : „Die Himmel rühmen die Ehre Gottes " . Ephorus
Professor Lechler hielt die Festrede , die mit dem Gelöbnis
schloß : „So treu und wahr , so fest und furchtlos , so deutsch
soll jeder Deutsche sein und bleiben wie Bismarck !" Hier¬
auf hielt Oberbürgermeister Hegelmaier eine kurze Ansprache,
mit welcher er das Denkmal in den Besitz der Stadt über¬
nahm und dem Komitee für die Opferwilligkeit dankte . Er
richtete Worte ernster Mahnung an die Versammlung , fest¬
zuhalten am Vaterland , wie Bismarck es jederzeit getan.
Unter Böllerschüssen fiel hierauf die Hülle von dem Denk¬
mal . Die Menge sang das Lied : Deutschland , Deutschland
über alles . Im Anschluß an die Enthüllung wurden Kränze
niedergelegt von R .-A. Köstliv für die Deutsche Partei
Heilbronn , von Kaufmann Ritsert für den Verein der Bahn-
hofvorstadt und von Kaufmann Frieß für den deutsch-natio¬
nalen Handlungsgehilfenverband . Vom König war aus
Friedrichshafen ein Telegramm eingelaufen , in welchem er
sein Lerhindertsein an der Teilnahme bedauerte und dem
Feste besten Verlauf wünschte.

r . Ulm , 31 . Juli . Der König hat genehmigt , daß die
Stadt von der Kapitalsteuer aus den Kauffchillingen für die
Arbeitcrwohnhäuser befreit bleibt.

r . Ulm , 31 . Juli . Die Kgl . Regierung hat nun zum
Verkauf des Bauplatzes an den Spar - und Bauverein der
Eisenbahner die Genehmigung ausgesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin , 30 . Juli . Ueber die diesjährigen Marine¬

manöver erfährt die Lost . Ztg . noch folgendes : Von Ende
August bis zum 5 . September sind größere strategische Ma¬
növer in der Nordsee angesetzt, die mit einer kriegsmäßigen
Fahrt nach Kiel endigen . Nach erneuter Kohleneinholung
der Schiffe finden dann bis 11 . September die taktischen
Manöver in der Ostsee statt , die am 12 . September mit
einem großen Angriff auf den Kieler Hafen ihr Ende er¬
reichen . Nach einem Schlußmanöver wird die Herbstübungs-
flotte dann am 15 . September auf der Ostsecstation aufge¬
löst . — Versuche mit einer neuen Gcwehrmunition
werden nach dem Kl . Journ . seit einiger Zeit in der Armee
gemacht . Auch das in der Herstellung begriffene Gewehr¬
modell hat eine kleine Aenderunz erfahren . Die Neue¬
rungen sollen demnächst von einem Garderegiment erprobtwerden . —

Der Nationalzeitung zufolge ist es nunmehr sicher, daß
der Bundesrat den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen
Arzneimitteln endgültig geregelt hat.

Berlin , 30 . Juli . Der Kaiser hat der Familie des
bayerischen Generalleutnants Reinhold FreiherrnFuchs
von Bimbach und Dornheim,  Präses der Artillerie¬
prüfungskommission , der in seiner Wohnung Lietzenburger-
Straße 14 verstorben ist, von Mo (Norwegen ) aus ein
langes Beileidstelegramm gesandt . Dieses schließt mit den
Worten:

„Der Tod hat hier ein reich gesegnetes , arbeitsvolles
Leben abgeschlossen, dessen Inhalt unermüdliche Tätigkeit
für die Entwickelung der deutschen Artillerie war . Mit
warmem Herzen und nie ermüdender geistiger Kraft hat
der Verewigte seine reiche Begabung , sein ganzes Wissen
und Können in den Dienst der von ihm so geliebten
Waffe gestellt , die ihm in hohem Maße ihre zeitgemäße
Vervollkommnung verdankt . Sein Andenken wird in der
Geschichte der Artillerie -Prüfungskommission fortleben . "

Generalleutnant Freiherr von Fuchs wurde von dem
Kaiser wiederholt auf dem Kummersdorfer Schießplatz , wenn
es sich um eine Entscheidung über die Bewaffnung der Feld¬
oder Fußartillerie handelte , besonders ausgezeichnet . Am
21 . Mai 1845 in Würzburg geboren , wurde der jetzt Ver¬
storbene in der bayerischen Pagerie erzogen und trat 1862 als
Leutnant in daS 2 . bayerische Feldartillerieregiment ein. In
diesem hat er auch in den Feldzügen 1866 und 1870 -71 ge¬
fachten und sichu . a. das Eiserne Kreuz erworben . Als Haupt¬
mann wurde Frhr . v. Fuchs hierher zur ArtillericprüfungS-
kommission kommandiert , in der er zuerst als Referent,
dann als Abteilungschef der Fußartillerieabteilung und seit
1895 als Präses der Gesamtkommission tätig war.

Ausland.
Zum Papftwechsel.

Rom , 31 . Juli . Wie das Giornale d'Jtalia erfährt,
nahm gestern in kleinem Kreise der Kardinäle der Ameri¬
kaner Gibbons energisch Stellung gegen die Politik Ram-
pollas . Was in Frankreich vorgegangen sei, könne einst¬
mals auch in Spanien Vorgehen . Die anwesenden spanischen
Kardinäle , sogar der Primas Sancha hätten diesen Worten
offen zugestimmt . Dies fest unter Umständen sehr bedeutungs¬

voll . Uebrigens wohnten der Szene auch andere Kardinäle
an , darunter Fürstbischof Kopp.

Die Aussichten Rampollas sind wiederum zurückge¬
gangen ; dagegen ist die Lage Serafino Vannutellis heute
hoffnungsvoll , umso mehr , als auch die Mehrzahl der
Franzosen gegen Rampolla stimmen dürfte . Die Regierungs¬
kreise halten die Wahl eines Gegners Rampollas für ge¬
sichert.

Rom , 30 . Juli . Dem B . L.-A. wird berichtet : Die
Telephonleitungen zwischen dem Vatikan und der Stadt sind
auf Befehl des KardinalsOregliasämtlich durchschnitten
worden.

Die Sixtinische Kapelle  ist bereits für das Kon¬
klave fertig  hergestellt . Man hat 64 Thronsitze er¬
richtet , die eine violette Farbe tragen , mit Ausnahme des
Sitzes für Oreglia , der grün ist.

Budapest , 30 . Juli . Auch in der Presse gibt sich eine
vollkommene Verwirrung in der Auffassung der Lage kund.
Einzelne Blätter bezeichnen als einzig möglich die Auflösung
des Abgeordnetenhauses . Dieser Ansicht gab auch der
Vizepräsident Taukan Ausdruck . Die oppositionellen Blätter
eifern die Obstruktion zur Ausdauer an . Heute abend
wird die Opposition über ihr weiteres Verhalten beschließen.
— Der in der gestrigen Sitzung entstandene Ehrenhandel
der Abgeordneten Borbely und Polmar kam heute mit
Pistolen zum Austrag . Das Duell verlief unblutig.

Pest , 30 . Juli . Im Abgeordnetenhaus ergriff um
Mitternacht der Abgeordnete Polonyi das Wort und er¬
klärte , daß man die Sitzung nicht fortsetzen könne , da die
Mittwochssitzung um Mitternacht zu Ende und die Donners-
ragssitzung nicht ordnungsmäßig angemeldet sei. Nach den
Worten Polonyis : „Wenn die Regierungspartei eine Unge¬
setzlichkeit begehen will , räumen wir den Platz !" verließen
die Anhänger der Obstruktion unter Absingung der National¬
hymne den Saal . Die Mehrheit brach in Händeklatschen
aus . Apponyi , der nicht den Vorsitz führte , erklärte , daß
er den Antrag des Ministerpräsidenten annehme und er¬
hebe Einspruch gegen den Vorwurf , daß im Laufe der Sitz¬
ung eine Ungesetzlichkeit bei Vorlesung der Hausordnung
vorgekommen sei. Nachdem die Beschlußfähigkeit des Hauses
festgestellt wird , wird darauf der Antrag des Minister¬
präsidenten , über die Indemnität zu verhandeln , um 1 Uhr
nachts angenommen . Die nächste Sitzung findet am Frei¬
tag statt.

Pest , 30 . Juli . Der ehemalige Abgeordnete Martin
Dienes , der gestern des Bestechungsversuches an dem Abg.
Popp beschuldigt wurde , veröffentlicht eine Erklärung , in
der er in Abrede stellt , die Geldsumme zum Zwecke einer
Bestechung übergeben zu haben und sich vorbehält , in der
parlamentarischen Untersuchungskommission weitere Ent¬
hüllungen von Popps Verhalten und Verhältnissen zu
machen . Es verlautet , daß Dienes gestern Nacht verreist sei.

Pest , 30 . Juli . Der Staatsanwalt hat , wie verlautet,
einen Prozeß wegen Verleumdung der Regierung gegen
den ehemaligen Abgeordneten Dienes angestrengt , welcher
dem Abgeordneten Zoltan Papp die 12,000 Kronen gegen
das Versprechen der Abreise eingehändigt hat . Liberale
Blätter stellen fest, daß der Ministerpräsident Graf Khueu-
Hedervari durch das verächtliche Stillschweigen , welches er
der Insinuation , a !S wäre von seiten der Regierung eine
Bestechung versucht worden , entgegensetzte , in vornehmster
Weise jede Verleumdung abgewehrt hat . Der Minister¬
präsident hat , indem er seine Zustimmung zur Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses erteilt , es absichtlich unter¬
lassen , aus die Verdächtigung der Bestechung eine Silbe
zu erwidern.

Rom , 30 . Juli . Kaiser Wilhelm lud den Grafen
von Turin zu den Mitte August stattfindenden Kavallerie-
manövern bei Altengrabow , ferner den Herzog von Aosta
und den Generalinspektor Rogier zu dem Mitte September
stattfindenden Kaisermanöver bei Erfurt und Merseburg
ein . Die Einladungen wurden angenommen.

Kostantinopel , 30 . Juli . Der russische Botschafter
Sinojew begibt sich nächste Woche mit kürzerem Urlaub
nach Petersburg und wird hiebei mündlich über die Lage
in Mazedonien Bericht erstatten.

Paris , 30 . Juli . Kapitän GyIden,  der Leiter der
schwedischen Südpolar -Expedition , hatte eine Besprechung
mit Chareot und Gerlache , den Leitern der französischen Süd¬
polexpedition , betreffs eines gmeinsamen Vorgehens zur
Auffindung Nordenskjölds.

London , 29 . Juli . Ein Versicherungsautomat ist die
neueste englische Erfindung . Man wirft einen Penny In die
Oeffnung , darauf wird ein Handgriff nach vorn gedreht,
ein gespitzter Bleistift fällt heraus und es erscheint eine

Oeffnung , innerhalb der die Person , die sich versichern will,
ihren Namen einschreibt . Der Handgriff wird darnach zu'-
rückgedreht und im gleichen Augenblick fällt eine Versicherungs¬
police heraus . Der Apparat notiert außerdem neben der
Unterschrift des Versicherten Tag , Stunde und Minute des
Abschlusses . Stößt dem Inhaber der Police innerhalb 7
Tagen irgend ein Unfall zu, so ist die Versicherungsgesell¬
schaft zu benachrichtigen , und diese ist verpflichtet , für jeden
eingezahlten Penny , also auf jede Police , ein wöchentliches
Krankengeld von 10 Sh . während einer bestimmten Zeit,
bei Todesfällen eine Pauschalsumme zu zahlen.

London , 30 . Juli . Der Times zufolge fand am 27.
und 28 . Juni in JeSd in Persien eine Niedermetzelung der
Anhänger der fortschrittlichen und mystischen Babisekte statt.
Jeder Babi , der der Menge in die Hände fiel , wurde ge¬
tötet . Der Gouverneur wurde von der Menge gezwungen,
einen Babi mit einer Kanone zu töten , einem anderen den
Hals abschneiden zu lassen ; dessen Leiche wurde dann durch
die Stadt gezogen.

New -Aork, 29 . Juli . Große Kupferfelder sind nach
Meldungen aus Mexiko im Staate Michoacan entdeckt
worden . Es sind bereits 14 Kupferaderu abgesteckt wor¬
den, von denen eine 200 Meter breit und 2 ^ deutsche
Meilen lang ist. Der Entdecker des Kupferlagers hat sich
an die Regierung um Zuerkennung des Vesitzattestes ge¬
wandt.

New -Uork, 30 . Juli . Die erste Sendung Nahrungs¬
mittel , die unter dem neuen Gesetz hereinkommt , bestehend
aus 100 Gebinden bayrischen Bieres , ist unbeanstandet durch
den Zoll gegangen.

In Cuba  ist die Situation etwas verworrener,
kleinere Banden Rebellen bedrängen die Regierung . Die
Anleihe von 35 Millionen Dollars ist noch nicht beschafft,
weswegen die früheren Revolutionssoldcuen keinen Sold er¬
halten können und murren . Unweit Manzanilla wurden
mehrere Menschen getötet.

Fortschritte der Lebensversicherung in Deutschland. Nach
der statistischen Abhandlung über Zustand und Fortschritte der deut¬
schen Lebensversicherungsanstalten, welche demnächst sür das Jahr
1902 zur Veröffentlichung gelangt, ist der Zugang an Lebens-Ver¬
sicherungssummenbei den deutschen Gesellschaftenim vorigen Jahre
wiederum größer als in allen Vorjahren gewesen. Von den 45 deut¬
schen Gesellschaften, die sich mit dem Betrieb der Lebensversicherung
— d. h. der regulären Kapitalversicherung einfach auf den Todesfall
sowie der abgekürzten Versicherung mit Zahlbarkeit beim Tode odernach Erreichung eines bestimmten Alters — beschäftigten, wurdenim Jahre 1902 insgesamt 122,077 neue Lebensversicherungen über
571,741,452 ^ abgeschlossen. Dagegen bezifferte sich bei ihnen der
Abgang an Lebensversicherungenzusammen auf 70,553 Policen über
285,500,142 wovon 22,992 Versicherungen über 88,594,440 ,4t
durch den Tvd der Versicherten und 5007 Versicherungen über
27,163,297 -4t durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Versichertenendigten.

Der Zugang überstieg den Abgang um 51,524 Policen und286,241,310 ^ Summe. Um diese Zahl und Summe hat sich also
im vorigen Jahre bei den 45 deutschen Lebenversicherungsanstalten
der Bestand an Todesfall -Versicherungen erhöht Derselbe stieg da¬
durch zu Ende des Jahres auf 1,608,455 Policen über 6,993,804,522
Mark . Hieran waren die bedeutendsten Anstalten mit folgenden
Summen beteiligt:

Gotha (gegr. 1827) mit 824,514,680 ^
Stuttgart ( „ 1854) 632,386,112 „
Alte Leipziger ( „ 1830) „ 619,272,300 „
Stettiner Germania ( „ 1857) „ 594,646,868 „
Victoria ( „ 1861) „ 552,794,993 „
Karlsruhe ( „ 1864) „ 493,155,267 „

Summe 3,716,770,220
Auf diese sechs Anstalten entfiel demnach die gute Hälfte (53,1"/«)des gesamten Lebens-Versicherungsbestandes der 45 Gesellschaften.Für die von allen diesen Anstalten betriebene Lebensversicherungim
oben bezeichneten Sinne ist die Möglichkeit einer vollständig verglei¬
chenden Statistik gegeben. Daneben wird von der Mehrzahl der
Gesellschaften auch noch die Rentenversicherung sowie die Versicherung
auf den Erlebensfall (Alters -, Aussteuer-, Militärdienstversicherung)
und von einer Reihe von Gesellschaften die sog. kleine Lebens-Ver¬
sicherung(Begräbnisgeld -, Volks- und Arbeiterversicherung) betrieben,
während einzelne Anstalten, wie die Gothaer Bank, sich auf jden
Betrieb der eigentlichen Lebensversicherung beschränken. So wird
unter jenen 6 Anstalten die Volksverficherung (mit kleinen Summen,
zumeist ohne ärztliche Untersuchung und mit wöchentlicher Prämien¬zahlung) allein von der Victoria betrieben, die am Schluffe des
Vorjahres darin einen Bestand von 391-/. Mill . Mark und bei Mit¬
einrechnung auch von 51 fz Mill . Mark an Versicherungen nur auf
den Erlebensfall sogar einen Gesamtbestand von 995>,2 Mill - Mark
hatte. Ein wirklicher Vergleich zwischen den verschiedenen Anstalten
ist aber, wie gesagt, nur innerhalb der ihnen gemeinsamen Versiche¬rungsarten angängig.

AW- Wege« Raummangels mußte das Feuiüetouzurückgestellt werden.

Hiezu Las PlauÄerstübchen Nr . 31.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nagold.
Erlaube mir , mein Lager in

eiß- und
Rotweinen

empfehlend in Erinnerung zu bringen.
Besonders mache noch auf eine billigere Qualität , geeignet als

Arntewein,
aufmerksam.

I » ->>> Wk.
Frachtbriefe bei G. W. Zsiscr.

Nagold.

Pferch-Verkauf
am Montag den » August
1SVL vorm . 7 Uhr auf dem
Rathaus.

Guten reifen

das Pfund zu 25 -4 verkauft
Käserei Nothfelden.

Blutstockung
münsterstr . 26 .

Nagold.
35 rrr u . 12 ar im Schrofen mit

angeblümt , verpachtet
Gottl . Hirth.

Schönes

Roggenstroh,
sowie 100 Stück gebrauchte gute

opsenhurden
kann abgeben der Obige.

Zu sofortigem Eintritt wird ein
jüngerer zuverlässiger

gesucht.
Z .i erfragen bei der

Expedition ds . Blts.
Zu verkaufen

2 8ttmäarten,
I kadne.

Wer ? sagt die
Expedition ds . Bl.



Oberamtsftadt Nagold.

VktzedWm S« Mm.
Die nachstehenden bei der Herstellung einer Abwafferdohle in der

Bahnhof- Kirch- und Burgstraße, sowie die bei Herstellung der betreffen¬
den Hauskanäle erforderlichen Bauarbeiten werden hiemit mr Vergebung
ausgeboten: '
I . Erdarbeiter » voranschlagt zu^ 4155 .—

II . Maurer -n.Betonierungs-
arbeiten „ „ ^ 5374 .—

Kostenvoranschlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem
Stadtbauamt zur Einsichtnahme auf und sind schriftliche in Prozenten
des Kostenvoranschlags ausgedrückte Offerte ebendaselbst, spätestens bis zum

Dienstag den 11. August Js .,
nachmittags 4 Uhr,

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen portofrei einzureichen.
Nagold , den 1. August 1903. Stadtbauamt:

Lang.

MXXXXXXXXXXXXNXXXXXXXXXXW
Durch Gelegenheitskauf setze ich eine größere Partie

zu heradgesetzien Preisen dem Verkaufe aus. Gleichzeitig bringe^
Zch mein reichsorliertes

Die Stadtgemeinde Nagold
bringt den

Dinkel '-
Krtrag

von 92 AI- 11 gm im Gewand
„Wasser" am kommenden
Dienstag den 4 . August,

abends 6 Uhr
an Ort und Stelle im Aufstreich
zur Verpachtung, wozu Liebhaber
hiemit eingeladen werden.

Nagold, den 31. Juli 1903.
Stadtpflege:

Lenz.
Nagold.

ŝowie
Schrch- Mger,

LlUMtM VMM
mit und ohne Borwärmer.

Doppelkegel'
neuester Konstruktion;

ein kleines Feuer erhitzt den Jnha !t zweier Kessel, durch Anschluß an
die Wasserleitung, leichteste Handhabung.

Bade-Einrichtungen
von der einfachsten Ausführung an, sowie

. Heitzwaffer-Anlageu
neuesten Systems liefert prompt

Xax «I«l . Bahnhofstraße

JestöclmenschuHe
in empfehlende Erinnerung.

^r6uä « ll8lüät « k8lrL886,
bei der Krsue.

Wchwirm
' in großer Auswahl,

in Silber, Christofleu. Alfenid,

^̂ cxxxxxxxxxxsxxxxxxxxxxxdk Msttztt ltt WkI»Nk>,
empfiehlt

Haiterbacherftraße.MMK/'
8prnävl UL rVoLlASSetlMLCK

nnä Lslcömmliodksit
.nnübkrtrosksuss 1'» -

>>Lt sieb in vsrdäitnis-
mässix bur/.er 2sir ln Lucläsutsoblanä
kis,u7.snä ein^stübrk . ^abresvorsanä es.. AmMon

Violstiob prämiert nnä :i.r/.tüe !> empkobisn.

crireter für Nagold : Gottlob Schmid.

Für Magenleidende!
Allen denen, dir sich durch Erkältung oder Urbrrladung des MagenS, !

^durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
j Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise rin MageuleiSen , wir:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,deffenvorzüglicheI
j heilsame Wirkungen schon seit vielrnJahren erprobt find. Ls ist diesd . bekannte

Vrrdamings- und Blutremigungsmitte!, der
ttudvrt Ullriok'sekv Xräutsr-Wsin

IDieser Kräuterwrin ist uns vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-

sorganiSmuS des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein!
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen!
verdorbenen krankmachrnden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krämer -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen » Uebelkeit mit Erbrechen, Sr- bei chronischen
(veralteten) Magenleidev um so heftiger austreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme rVolaen, wie Brklem-
Kiuyloei UvpslMg mung , Ko likschmerzen. Herzklopfen , Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanftarrmigenin Leder, Milz unn Pfortadersystemj
(Hämorrhoidaileiden ) werden durch Kräutrr-Aein rasch und gelind

>beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdaulichkeit , verleiht dem j
IBrrdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Liutmaugel,
! b find meist die Folgen schlechter Berdauung . mangel-

Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Rächte» , stechen oft solche Kranke langsam dahin. MW- Kräuter-Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . MM- Krauler -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung . regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert dre Blutbildung , de-

i ruhigl die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungenu. Dankesschreiben beweisen die?.

§Kräuter . SdSein ist zu haben in Flaschen ir . st, 1,25 und 1,75 in Nagold,
Katterbach , Psalzgrafenweiler . Alten steig , Wildberg,
>errenber g, Ergenzingen , Lutingen , Horb , Nottruburg,!

Dornstetten , Vaiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken. ^
Auch versendet di« Firma „ « » dort vltrtot », L.« tp »i8 , 82 "

sb und mehr Flaschen Kräutrr -Wem zu Originalprriseu nach allen Orten
sDeutschlands porlo- und kistefrei.

_ Man verlange ausdrücklich
Llnbvrt  Illlrtvli »«;l»«n —WU Xrüatnrveoin.

Mein Kräurer « , :> ist lein G-peunmlner, sein« BestaaMeUr stad : Ma - ^
l lagawein 450,0, Weiusprit 100,0, Glycerin 100,0, Notwern 240,0, Gber-
Mensast 150,0. Kirschsaft 820,0. Fenchel. Anis . Hrl«nruwurz«l, amerik.

-Kraftwurzel. Gnnanwumel . Kalmwurzel »» lO.O.

Zwiebelkuchend
Aug. bei Fr . Kläger , Bäckermstr

Nagold.
Montag abend 8 Uhr ver

kauft der Unterzeichnete im Gasth. z
Rose sein 3stockiges

Wohnhaus
(Hirschstraße) zu jedem

_Geschäft geeignet; sowie
sämtliche Grundstücke: IV? Vierte

Dinkel
im Steinbcrg, 1?/- Viertel

Kartoffel
im Lemberg, 2 Viertel

Kartoffel, Mag-
famen, Setzwaren

u. Aretzfutter,
2> Viertel

Gerste nnd
ewigen Klee,

hinter Burg.
Christian Hemminger.

8 II . H » N8

i IlnItllUAs « « » K « I»
aller Art,

sowie

ßötzerne geeichte,
per Stück von

Mark 11 an,
u. geeichte Gewichte ^

„ - . Gugen Werg . H
«XXXMXNXKX -AXLXXXXXNXXXXX«

empfehl

vorzüglich im Geschmack, versendet um
das Lager zu räumen, solange Vorrat
das Pfund zu 27 zZ in Poslcolli und
Kistchen unter Nachnahme die

Käserei Renningcu , OA . Leonberg.

Anerkannt seine Fabrikate!

Ueberall zn haben.

Dreiviertel
Nagold.

Fretzsrrtter
hinter Burg verpachtet

M . Wieland.

Nagold.
°/4 Acker am untern Eisberg mit

Ainket,
verkauft oder verpachtet

Sckreiner Raass Witwe.
Nagold.

lk Brauermalz
(jedes beliebige Quantum)

verkauft fortwährend im Auftrag
David Gras.

llaiuburA -^.msrikg . I-ini«
H .stLILVllO j-

Nagold.

SchUMl Mkk.
Morgen Sonntag feinekiekel-
Steiner.

Es ladet ergebenst ein
4 i . I rri r.

Berneck.
Ein tüchtiger

Schreiner
wird zu sofortigem Eintritt gesucht
von I . Hutz,

Schretnermeister.

mit

DoMklLotii 'Ludkii - LekliklI - !
oiiä ? 08tä3 .lrlpk6rii.
Werner IlvknrilerniiN nsob

n Rsxilt «»,
ll?sasilion , I n I'lnt»,

08t - .̂ 8ion , 08t - n.
kalirlrartsn /.u OriFinalpieissn bei s

Xsx«»Itl.ß

siegelmserlge§cknell-
"oitÄsmpwr-VesdinSunyen

ewvor ><
SsiNmoke

pdrigeMelttbkilen
Auskünfte und Prospekte durch die
Agemnr Gottlob Schmid Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Burea » Rominger Ttnttgart.

Wr1t. Kur8duek.
Eisenbahn-u.Postverdindungenm
Württembergn. Hohenrollern.

Eisenbahn- und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland , der
Schweiz, dem größeren Teil von
West«, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Lommrrfahrdienk 1903.

Giltig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.

G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Wie Milch u Blut
sieht ein Gesicht mit zartem, weißen,
rosigen Tein «, sowie ohne Tommrr-
sprofsen und Hautunreinigkciten . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch von
Steckenpferd-Lilien'.!, pfeife

L St . 50 bei Otto Trißncr.



Haiterbach.

Sonntag den2. Anguft
mittags 2 Uhr

findet in der Kirche die Verabschiedung des
Missionszöglings Krauß  statt,wozu frrundliM einaeladen wird.

K HVlIIl« !» » <»l i>llil >L̂« >.
W Schuhhandlnng, Bahnhosstraße,
M gegenüber dem Hotel z. Post, *

verkauft wegen vor-
' gerückter Saison eine
größere Partie far¬
bige

!sowie

X
für Damen , Her - U
ren u. Kinder M
zum Ankaufspreis. AZugleich empfehle ZV

ich in reicher Aus- ^
wählttkii-lind

ii
Aestderrnenschuhe

' in allen Neuheiten und jeder Preislage. D . O.

G « »

ZiNKvItt.
Meinen vorzüglichen stets frisch

von 90 zZ bis 1 90 18  per Pfund
halte ich bestens empfohlen.

„ _ Kch . Ociuß
»WW^ MO«

Nagold.

für Wes.
Immen-^ Schirme

Heree«s»i>Mdee
in großer Auswahl, in allen Farben und Preislagen, wegen vorgerückterSaison UM - Iv °/o Rabatt , -MU empfiehlt

I . l

Nagold.
Zur Saison empfehle:

Baur's Patent-
Mtchicklii

per I St . SS Pfg .,
eiserne

Grlmdmiezer
für alle Getretdearten

v . U. 0 . )1. Nr. 60,770
per 1 Stück » 7S Pfg .,

sowie

Dunggabeln
3 L. und 4 21.

billigst
mit und ohne Stiel

Nagold.
Starkgebaute gelbe billige

empfiehlt in verschiedenen Größen

kiL. Neuester Katalog über
Kindersportwagen

steht zur Verfügung.

Nagold. -
D Selbstgemachte
Hempfiehlt stets frisch D
HAlbert Kemmler, Konditor. Dsv.

Ebhansen. ^
^ Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung halteDM ich meinLager in D
I «rrret
I 1 / «»/ »/</cke/tt
Dzu billigen Preisen bestens empfohlen

LLolL» p 1«I- Leknviäsi'm.
GMGMIWNWWNWWWUWWUs ^ " " -

Bucks Leibtrunk LeNLLL
hiezu bestimmte ist auch das unüber¬
troffen beste Mittel zur Haltbarkeit und Vermehrungdes Obstmostes. Zu beziehen vom Faß von den Nie¬derlagen:

Nagold : Gottl . Großmann jr., Kappenmacher,
Wildberg : G . Ohngemach, Dreher.

Wo keine Niederlagen Zn der Nähe, versende direkt gegen Nach¬nahme in Korbflaschen von!" 5,  7' /«, 10 Liter p .. . .ausreichend»̂ , 80, 120, 160 Liter ^ ivirunl.
Alle/nfa- rikant: Frz . X. Bnck, Biberach -Riß, Württemberg.

!3llclcDMt6tiüc.>dio Lall. !

Helles
Breinsenöl

eigener, bewährter Zusammen¬
setzung empfiehlt in FlaschenL 30u. 50 --Z.

Nagold. Apoth . Schmid.

f

ß
r

Nagold.

Vs/s/k/WAV-

Meiner werten Kundschaft
zur Mitteilung, daß ich jetzt
im Hank des Herrn Fuhr¬
werkbesitzers Baisch, Hai-
terbacherftraße, wohne.

Um ferneres Wohlwollenbittet

Gültlingen.

La-liutscLuiLsr,
empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne, Plom¬
bieren und Zahnziehen.

Gebisse von 4 Zähne ab,
pro Zahn Mk 3 —, bet
schonender Behandlung.

Wildberg.
Durch sehr günstigen Einkauf von

12 000 Liter

Weiß - und
Rotwein

bin ich im stände, denselben zu
36—40 pro Liter abzugeben.

Krichbaum.
Für Reinheit wird garantiert.

lurMein MM
80 MtU lim s. LlM 8t ck. Mtzt Kikk ÜL8
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^ » Geists
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äe § lurri-
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statt, wozu die geehrte Einwohnerschaft und insbesond. dieMitglieder der verschiedenen Vereine, sowie Freunde undGönner von nah und fern höflichst eingeladen werden.

pest -OrUnung:

W
M
M>

W
M
W

W
M
M
W
M
D
M
M
M

-M
Samstag , den 8. August von nachm. 5 Uhr an Gautag undKampfrichter-Sitzung im Gasth , z. „Rößle ", abends 9 Uhr Fackelzugmit Fackelreigen in der „Vorstadt".
Sonntag , den 9. August morgens 4 '/- Uhr Tagwache durch -Musik und Böllerschüsse, 6 Nhr Beginn des Einzelwettturnens , < ^vorm . SSt'/, Uhr Beginn des Vereinswettturnens , mittags 12 Uhr MFestessen, nachm. -l '/z Uhr Aufstellung zum Festzug b. Gasth . z,Krone , 2 Uhr Festzug durch die Stadt auf den Festplatz (Stadt - .Ml ^gartenu — Begrüßungsrede , Gesang des Sängerkranzes , Festrede , § ^( Enthüllung der Fahne , Gesang des Liederkranzes, Uebergabe von /^ ! Diplomen an Ehrenmitglieder ; allgem . Stabübungen sämtl . Gau - -j vereine , Keulenschwingen der Calwer Damenriege , Stabübungen ;einer Turnabteilung des K. Seminars , Reigen der Festdamen, Turn - i^spiele , musikal. Unterhaltung etc. — Abends 6 Uhr Preisverteilung , ^

DZ

M ! 8V , Uhr Festball im Gasth. z. „Hirsch."

M

BE
M

Montag , den 10. August vorm . 1U Uhr Frühschoppen mit:! Musik im „Waldhorngarten, " nachm, von 3 Uhr an musikalische'I Unterhaltung etc. auf dem Festplatz.
; WM " Am „Sonntag " berechtigt nur der Besitz eines sichtbar; zu tragenden Festzeichens L 20 Pfennig zum Betreten desj Festplatzes . Im Vorverkauf zu haben bei Kaufmann Berg , Schuh-; macher Schnon und Bildhauer Kretzschmar . " MlDer?estau§sehu§§.

Ml
W

W
M
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Ebhansen.

MreilZ 'Msäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns/Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 4 . August lSSS
in d. Gasth. z. Löwen hier freundlichst einzuladen.

Albert Hermann,
Bäcker, Sohn des

ff Christoph Hermann,
Weingärtner in Steinreinach.

Kirchgang 11V-

Rosine Matt,
Tochter des

Joh . Hauser,
Maurer in Ebhausen.
Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

«AKMMMMMKßW
Efsringen.

I slociiM-Linlsäurig.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte!M zu unserer am

^ Donnerstag den S. August 1SVLMin d. Gasth. z. Pflug hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund- !M lichst einzuladen.
Gottlieb Bechtold,

S . d. Jak. Friedr. Bechtold,
Bauer.

Christine Bolz,
T. d. Michael Volz,

Maurer.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.
» » WWWBWNT ^ BVBWWVWNBM

empfiehlt 41 ^ ni8 « r .

Nagold.
Zwei große

«vller
hat zu vermieten

Günther z. Linde.

hWeitzlroll
hat zu verkaufen

der Obige.

8v . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 2. August: ffi-IO Uhr

Predigt, Uhr Christenlehre
(Söhne, ältere Abt.)
Math. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag , 2. August: Morgens
7 Uhr 20 Min.
Gottesdienste der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag,  2 . August: Vor« .^»10 Uhr u. abends8 Uhr Predigt.
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